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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

22925

Kleines Moor mit Kesselmoorcharakter in einem Soll im Osten der Waddings Tannen. Deutlich sind Randsumpf und mittige 
Verlandungsfläche zu erkennen. Der Randsumpf beherbergt auf feuchtem Torf Hundsstraußgras und Flutschwaden, die mittlere, höher 
gelegene Biotopfläche Kiefern-Birken-Gehölz (1) mit Kahnblättrigem und Großem sparrigem Torfmoos. Zwischen Randsumpf und 
Moorgehölz findet man größere Restbestände von Faden- und Steifsegge sowie Sumpfblutauge und Sumpfveilchen, also typische 
Moorvegetation. In der Tendenz wird sich der kleine Moorstandort aber wohl bewalden und in absehbarer Zeit wohl auch nicht mehr die 
Kriterien für einen Schutzstatus erfüllen.
Aktueller Gefährdungsfaktor ist eine Bungalow-Siedlung, die nördlich direkt an das Biotop grenzt und offenbar in den letzten Jahren noch 
durch weitere Bauten vergrößert wurde. Brennesseln und Bittersüßer Nachtschatten zeigen beginnende Ruderalisierung, diverse 
Ablagerungen (Rohrdach, leeres Blechfaß, eingeschlagene Zierstäucher) aufkommende Vermüllung. 

(1) Da Scheidiges Wollgras, Pfeifengras und Sumpfporst fehlen, kann das Biotop nicht als Birken-Kiefern- Moorwald eines degenerierten 
Sauer-Armmoores (MDB) bezeichnet werden. Es wurde dem Gebüschstadium des Sauer-Zwischenmoores zugeordnet, obwohl das Gehölz 
inzwischen schon das Baumstadium erreicht hat.
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Glyceria fluitans

Agrostis canina Carex lasiocarpa Potentilla palustris Sphagnum palustre
Sphagnum squarrosum

Betula pendula Betula pubescens Calamagrostis canescens Carex acutiformis
Carex canescens Carex elata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Frangula alnus Galium palustre Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora
Lysimachia vulgaris Pinus sylvestris Quercus robur Rubus idaeus
Solanum dulcamara Sorbus aucuparia Urtica dioica Viola palustris


